
Modernisierungsstau in Heizungskellern | Die ordnungsgemäße Einberufung |
Medienversorgung im Miet- und WEG-Recht | Kälteres Wetter führt zu Mehr-
verbrauch | Ein Leichtgewicht für den Schallschutz | Prozessbremse Wärmedienst

A u s g a b e

2|17
M ä r z

Verbandsübergreifend
Das Original seit 1995

Der
Immobilien
Verwalter

2/
17

 M
är

z 
 | 

 J
ah

rg
an

g 
24

  |
  I

SS
N

 1
43

1-
98

10
  |

  E
 9

30
8



www.brillux.de/objektservice

Unsere Technischen Berater sorgen dafür, dass auf Ihrer Baustelle immer alles rund läuft – 
ganz ohne Informations- und Reibungsverluste zwischen den ausführenden Handwerkern, 
Planern, Architekten oder Vertretern der Wohnungswirtschaft. Als Bindeglied vor Ort koordi-
nieren wir auch komplexe Aufgaben. Genauso zuverlässig und direkt hilft der Brillux Objekt-
service auch bei der Baustellenlogistik. Z. B. mit unserem Lieferservice oder mit leistungs- 
fähiger Misch- und Fördertechnik, die zeitraubende und kräftezehrende Handarbeit sowie 
teure Rüstzeiten überflüssig macht. Rufen Sie uns einfach mal an: 0251/7188-8824

Behalten Sie in jeder Bauphase den Überblick. 
Mit dem Brillux Objektservice.

www.brillux.de/
wohnungswirtschaft

      12:29



Der ImmobilienVerwalter  2/2017 3

Das neue Gebäudeenergiegesetz (GEG)
sollte die Energieeinsparverordnung
(EnEV) und das Erneuerbare-Energien-
Wärmegesetz vereinen. Den Gesetzesent-
wurf dafür stellten die Bundesministerien
für Wirtschaft und Energie sowie Umwelt
in der Verbändeanhörung am 31. Januar
vor. Der GIH-Bundesverband als Interes-
senvertretung für Energieberater findet
die Zusammenlegung der verschiedenen
Regelwerke und die dadurch verbundene
Vereinfachung richtig. Er präsentierte zu-
dem den Bundesministerien – aus meiner
Sicht nötige – Verbesserungsvorschläge. 

Der konservative CDU/CSU-Flügel hat die
für Februar geplante Verabschiedung des
neuen Gesetzes durch das Bundeskabinett
blockiert. Somit ist die sinnvolle Umset-
zung des Gesetzes wohl auf die Zeit nach
der Bundestagswahl verschoben.

Laut Berliner Tagespiegel schrieben acht
konservative Unionspolitiker an Kanzler-
amtsminister Peter Altmaier (CDU) einen
Brief, in dem sie den Gesetzesentwurf
grundlegend kritisierten. Daraufhin soll er
von der geplanten Tagesordnung des Ka-
binetts genommen worden sein. Dadurch
ist im Gesetzgebungsverfahren eine Ver-
abschiedung vor der Bundestagswahl im
Herbst kaum mehr möglich. GIH-Vorsit-
zender Jürgen Leppig geht nun von einer
noch längeren Verzögerung aus. Bis sich
eine Koalition nach der Wahl gefunden
hat und an die Arbeit macht, wird es
schnell 2018.

Zum 1. Januar des nächsten Jahres sollte
eigentlich das Gesetz in Kraft treten, in der
die verpflichtende Vorgabe aus der EU-
Gebäuderichtlinie (2010/31/EU) umge-
setzt werden sollte, den Niedrigstenergie-
gebäudestandard für öffentliche Nicht-
wohngebäude zu definieren. Dieser wur-
de im Gesetzesentwurf entsprechend des
KfW-Effizienzhausstandards 55 festgelegt
und sollte ab 2019 gelten. Genau diesen
kritisieren die Unionsabgeordneten. Das
„Gebot der Wirtschaftlichkeit“ sei ver-
letzt. Dies erscheint mehr als scheinheilig.
Die Ministerien haben im Entwurf errech-
net, dass es durch das GEG zu einer Bau-
kostensteigerung von höchstens 2,5 Pro-
zent kommt. Bei steigenden Energieprei-
sen wird diese schnell wieder kompen-
siert. Durch dieses kurzfristige vom Wahl-
kampf geprägte Denken entstünden den
Kommunen höhere Energieverbräuche
und somit Mehrkosten in der Zukunft.

Der Ansatz, den Baustandard zu senken,
ist der falsche Weg. Zudem hat der Bun-
desrat die aktuelle EnEV im Oktober 2013
nur unter der Auflage genehmigt, dass die
Bundesregierung das Gesetz und die Ver-
ordnung zusammenführt. Nach dem Aus-
setzen des 10.000-Häuser-Programms in
Bayern ist dies ein weiterer Schritt des kon-
servativen Flügels der Union, verbindliche
und in Brüssel gemeinsam verabschiedete
Vorgaben in der Heimat zu unterlaufen. 

Ab 2021 müssen auch private Neubauten
als Niedrigstenergiegebäude errichtet

Editorial

Wahlkampf gegen
Klimaschutz

werden. Die Definition dessen war – im
Gegensatz zu den öffentlichen Nicht-
wohnbauten – im Gesetzentwurf noch
nicht einmal definiert, wie auch der GIH
kritisierte. Die Begründung der Unionspo-
litiker, dass eine „Vorbildfunktion“ der öf-
fentlichen Gebäude das Bauen unbezahl-
bar mache, ist hinreichend widerlegt. Laut
Leppig ist die These von der „steigenden
Energieeffizienz als natürlicher Feind des
kostengünstigen Bauens“ nicht haltbar
und wird beispielsweise durch die Ecofys-
Studie widerlegt. Letztendlich profitierten
nicht nur die Verbraucher durch die ge-
wonnene größere Unabhängigkeit von
Energiekostensteigerungen bei gleichzei-
tiger Kosteneinsparung, sondern auch die
Umwelt.

Mit herzlichen Grüßen aus Stuttgart

Ihr

Jörg Bleyhl
Chefredakteur
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Die Weltleitmesse ISH in
Frankfurt: Auch 2017 prä-
sentiert Viessmann innovati-
ve Produkte und ein kom-
plettes Dienstleistungsange-
bot. Besucher haben die
Möglichkeit, die vielen digi-
talen Systeme im Detail ken-
nenzulernen und auch aus-
zuprobieren. Weitere Infor-
mationen auf Seite 43

Messen und Termine
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Ordnungsrecht in Baden-Württemberg

Modernisierungsstau 
in Heizungskellern

Eine aktuelle Multimomentaufnahme
des Bundesverbands der Deutschen
Heizungsindustrie (BDH) zeigt ein
deutliches Zurückfallen der Heizungs-
modernisierungen in Baden-Würt-
temberg im Vergleich zum Bundes-
durchschnitt. Nach einer ersten Hoch-
rechnung ist der Heizungsmarkt in
dem Bundesland in 2016 um rund 14
Prozent gegenüber dem Vorjahr ge-
schrumpft. Damit hat sich der dortige
Markt deutlich schlechter entwickelt
als der Bundesdurchschnitt. 

Einen wesentlichen Grund hierfür sieht
der BDH in der Verschärfung der Nut-
zungspflichten für erneuerbare Energien
bei Heizungsmodernisierungen. Diese
sind im Erneuerbare-Wärme-Gesetz
(EWärmeG) des Lands Baden-Württem-
berg verankert. „Nutzungspflichten qua
Ordnungsrecht im Bestand im Falle von
Bestandssanierungen wirken kontrapro-
duktiv und zementieren den seit Jahren

anhaltenden Modernisierungsstau. Das
Bundesland Baden-Württemberg ist bei
der Heizungsmodernisierung vom bun-
desweiten Spitzenreiter zum Schlusslicht
abgerutscht und lässt damit immense Ef-
fizienz- und CO2-Minderungspotenziale
ungenutzt. Anstelle von Geboten und Ver-
boten brauchen wir attraktive Anreize, um
den veralteten Anlagenbestand auf Vor-
dermann zu bringen“, sagt BDH-Präsident
Manfred Greis.

Der BDH führt die Multimomentaufnah-
me über den Absatz von zentralen Wär-
meerzeugern (Gas-, Öl-, Holz-Heizkessel
und Wärmepumpen) sowie thermischen
Solaranlagen in Baden-Württemberg seit
2008 durch. Ziel ist es, die Marktentwick-
lung in dem Bundesland gegenüber dem
Bundestrend langfristig darzustellen. In
den Jahren 2010 bis 2015 lag in Baden-
Württemberg der Modernisierungsindex
im Schnitt rund 13 Prozent unter Bundes-
durchschnitt. Die Entwicklung der erho-

benen Marktzahlen verdeutlicht: Hei-
zungsmodernisierer in Baden-Württem-
berg begegnen ordnungsrechtlichen
Zwängen durchaus rational. Sowohl vor
Einführung (2009) als auch vor der Novel-
lierung des EWärmeG (2015) führten dro-
hende Kostensteigerungen zu vorgezoge-
nen Modernisierungsspitzen, wobei In-
vestitionen in Wärmepumpen, solarther-
mische Anlagen oder Holzzentralheizun-
gen ausblieben. Nach den Stichtagen kam
es jeweils zu anhaltenden Markteinbrü-
chen. Aufgrund der erhobenen Daten
sieht sich der BDH in seiner Grundein-
schätzung bestätigt, dass sich gesetzlich
verordnete Nutzungspflichten insgesamt
negativ auf den Modernisierungsmarkt
auswirken. Das Ursprungsziel des EWär-
meG, den Anteil der erneuerbaren Ener-
gien gegenüber dem Bundesschnitt zu
steigern, wird deutlich verfehlt.

www.bdh-koeln.de

Das Bundesland Baden-Württemberg ist bei der Heizungs-
modernisierung vom bundesweiten Spitzenreiter zum
Schlusslicht abgerutscht und lässt damit immense Effizienz-
und CO2-Minderungspotenziale ungenutzt.

PIXABAY



Erfahrene Unternehmer und erfolg-
reiche Immobilienpraktiker haben mit
dem Bundesverband für die Immobi-
lienwirtschaft (BVFI) einen modernen,
dynamischen und innovativen Ver-
band gegründet. Der BVFI stellt Pra-
xis, Unterstützung, Qualität und Aus-
bildung in den Mittelpunkt. Die ge-
ballte Erfahrung seiner Mitglieder aus
den unterschiedlichsten Teilbereichen
der Immobilienwirtschaft kumuliert
sich im BVFI. Bereits über 13.000 Mit-
glieder nutzen die Vorteile einer Mit-
gliedschaft. Nun hat der Verband ei-
nen weiteren wichtigen Schritt in
Richtung Zukunft getan: Zusätzlich
gibt es nun eine Mitgliedschaft spe-
ziell für Immobilienverwalter.

Die Immobilienbranche in Deutschland
ist in Bewegung. Vielerorts steigen die Im-
mobilienpreise. Die schon seit Jahren an-
dauernde Niedrigzinsphase veranlasst vie-
le, aus Renditeaspekten ihre Festgeldanla-
gen aufzulösen und in Immobilien zu in-
vestieren. Gefördert wird dies durch den
Wunsch nach einer wertstabilen Anlage.

Doch all diese Zeichen und Indikatoren po-
sitiver Entwicklungen können nicht über
ein wesentliches, vielleicht sogar das größ-
te Manko der Branche hinwegtäuschen:
Viele Berufsgruppen der Immobilienwirt-
schaft haben ein denkwürdig schlechtes
Imageproblem (siehe Ranking der Immo-
bilienzeitung vom 13. Dezember 2012).
Ursächlich ist meist ein gewaltiges Quali-
täts- und Ausbildungsdefizit, verbunden
mit einem weit verbreiteten Akquisitions-

, Kooperations- und Dienstleistungsdefi-
zit. Deshalb braucht die Immobilienwirt-
schaft neue wegweisende und zudem
praxisorientierte Lösungen sowie eine
noch mehr an den Kundenbedürfnissen
orientierte Ausbildung. „Das Gebot der
Zukunft ist es also, Wissen zu bündeln,
sich effizient zu vernetzen und Erfahrun-
gen auszutauschen, zu veröffentlichen, zu
teilen und einem breiten Publikum zu-
gänglich zu machen“, erklärt Jürgen En-
gelberth, Geschäftsführer des BVFI. „Wer
informiert, wird die Zukunft gestalten.“

Der BVFI bietet allen Teilnehmern der Im-
mobilienwirtschaft hilfreiche Dienstleis-
tungen und geldwerte Vorteile. Sogar mit
der (beitragsfreien) Akkreditierten Ver-
einsmitgliedschaft können schon Grund-
leistungen abgerufen werden. Und für ei-
nen niedrigen Beitrag haben alle ab der
Basis-Mitgliedschaft uneingeschränkten
Zugang zu den vielfältigen Verbandsleis-
tungen. Der BVFI ist ständig dabei, weite-
re vorteilhafte Mehrwerte seinen Mitglie-
dern zugänglich zu machen. Ganz nach
dem Motto: „Fange nie an aufzuhören –
und höre nie auf anzufangen!“

Aus der Praxis für die Praxis ist das Credo
der BVFI-Akademie. Dies spiegelt sich im
Ausbildungsangebot und den erfahrenen
Referenten eindrucksvoll wider. Die Refe-
renten beweisen mit hohen Umsatzprovi-
sionen nachhaltig, dass sich das vermittel-
te Wissen sofort erfolgreich in die Praxis
umsetzen lässt. Das Ausbildungsangebot
der Akademie schafft zudem die Basis für
den kommenden Sachkundenachweis.

Zur Kompetenzausweitung gibt es inner-
halb des BVFI nun einen Bereich, der spe-
ziell für Immobilienverwalter entwickelt
wurde. Für moderne Immobilienverwal-
tungen ergeben sich durch eine Mitglied-
schaft zahlreiche Vorteile: ein geringer
Mitgliedsbeitrag, aktuelle Brancheninfor-
mationen in Print und Web und vergüns-
tigte Fortbildungsmöglichkeiten. Außer-
dem erhält man eine Zertifizierung des
Verbands und darf auch das Logo zu öf-
fentlichen Zwecken nutzen. Mit einem
moderneren Ansatz ist der BVFI für Im-
mobilienverwaltungen als Branchenver-
band von wesentlicher Bedeutung. 

Als Mitglied erhält man zusätzlich Zugang
zur Deutschen Immobilien-Messe (DIM),
die am 30. und 31. Mai wieder in den
Westfallenhallen in Dortmund stattfindet.
Im Gegensatz zu anderen Branchenveran-
staltungen stehen nicht die großen Kon-
zerne und internationalen Großprojekte
im Fokus. Vielmehr ist die gesamte Messe
auf das Rückgrat der deutschen Immobi-
lienwirtschaft ausgerichtet: die Mittel-
ständler.

Im Rahmen der Messe ist am 30. Mai der
Deutsche Verwalter-Kongress vorgese-
hen, den der BVFI zusammen mit dem Ma-
gazin Der Immobilien-Verwalter veranstal-
tet. Schon 2016 fand der Kongress großen
Anklang. Auf der ganztägigen Veranstal-
tung referieren zahlreiche Experten aus
der Branche rund um das Thema „Immo-
bilienverwaltung 4.0“.

www.bvfi.de

Der direkte Zugang zur Immobilienwirtschaft

Praxisnah und kompetent
Den 30. Mai 2017 sollten sich
innovative Immobilienverwalter
schon jetzt im Kalender ankreu-
zen: Im Rahmen der DIM prä-
sentieren namhafte Referenten
das Thema „Digitalisierung in
der Immobilienwirtschaft“.

BVFI
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Zahlen, Daten, Fakten

Auf dieser Seite stellt Ihnen Der Immobilienverwalter einige Zahlen, Daten und Fakten aus
der Branche bereit. So erhalten Sie regelmäßig in Statistiken und Tabellen einen Überblick
der für Immobilienverwalter relevanten Entwicklungen sowie den IMX – Angebotsindex
für Immobilien in Deutschland.
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